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Editorial

Liebe  Leserinnen und Leser!

Auch  im  W inters em e ster h e rrsch en w ieder stürm isch e  
Z e iten an allen Fronten. Der Einstieg ins  Studium  ist 
w ieder ge sch afft, der BAföG-Antrag abgegeben, trotz-
dem  ist noch  etw as  im  H interk opf. R ich tig, Studienge -
büh ren - k om m en s ie  nun oder nich t? In den näch sten 
Tagen w ird ganz Deutsch land ge spannt nach  Karlsruh e  
sch auen. Denn am  ge sch ich tsbeladenen 9 . Novem ber 
w ird das  Bunde sverfas sungsgerich t s e ine  Anh örung 
zum  H och sch ulrah m enge s etz abh alten. Die  Entsch e i-
dung ist zw ar erst für Januar zu erw arten, aber jetzt 
w ird der ideale Z e itpunk t s e in, auf Politisch em  W ege  
Forderungen durch zus etzen.
Auf der anderen Se ite  w ird e s  im m er sch w erer, als Stu-
di den Lebensunterh alt zu be stre iten. W ir w ollen m it 
k om m enden Veranstaltungen zu den Th em en BAföG 
und Studiengebüh ren euch  inform ieren. Und auch  am  
9 . w erden w ir für euch  da s e in.
Bis  dah in (und darüber h inaus) bietet euch  die s e s  UM -
ag Texte zum  Sch m unzeln und Stirnrunzeln.
In die s em  Sinne

Eue r UStA

$k olum ne
Nun, e s  ist w ieder W inters em e ster. Und w ieder spült 
uns  die s e  Jah re sze it en m as s e  M ensch en in die  M ensa, 
die  m it der Ausw ah l e infach  überfordert s ind. Gnaden-
los  überfordert.

Im  Foyer ste h en die  Erstis  m inde stens  genau so sperrig 
im  W eg h e rum  w ie  die  Unm engen Prom o-Stände , die  
bis  zur O fferta noch  irgendw o e in Dach  über dem  Kopf 
such en.  

Sie  verstopfen die  Aufgänge, da ih nen das  Konzept der 
Treppe  be i Linie  3 &  4 frem d und w ild vork om m t. Sie  
verstopfen den Aufgang zu 1 &  2, w e il s ie  auf dem  
langen, h indernis re ich en W eg bis  zum  Aufgang 
verge s s en w oh in s ie  überh aupt w ollten. 

Und oben verstopfen s ie  die  Kas s en, w e il s ie  ih re  Fri-
Card erst rum dre h en m üs s en, bis  s ie  endlich  im  Autom a-
ten steck t. Wo s ie  dann natürlich  prom pt verge s s en 
w ird. Und so w ieder Ch aos  e rzeugt w ird.

Sie  k aufen s elbst die  absch reck endsten Angebote in der 
M ensa (Putensch nitzel H aw aii) und versuch en an der 
Sch nitzelbar das  k om plette Tablett sam t Be steck , Servi-
ette  und O bst w iegen zu las s en.

Und sch lus s endlich , und genau genom m en zäh lt nur 
das , w ill s ich  k e ineR von denen m it e inem  Kilo 
Sch nitzel für 6 Euro für uns er Titelbild fotografieren 
las s en.

Nun k ann ich  m ich  w ieder als alter Sack  an der Uni 
w oh lfüh len, über alles  m os ern und w ir k önnen uns  alle 
gegens e iig die  O h ren volljam m ern, das s  w ir früh e r 
nich t so w aren. So nich t, denn früh er w ar e h  alles  
be s s e r.

(w i)
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Bildungszugang k onk ret
Ergebnisse  d er Sozialerh ebung

Das s  w ir m e h r Studierende  an deutsch en H och sch ulen 
brauch en, h aben m ittlerw e ile s elbst k ons ervative Poli-
tik e rInnen erk annt, und das  w urde  auch  in den M edien 
zur Genüge th em atis ie rt. Fundierte  Begründungen für 
die  geringe  Z ah l der AnfängerInnen such t m an be i ih -
nen allerdings  vergeblich . Dabe i s ind gerade  die s e  Z ah -
len w ieder e inm al in ersch reck ender Form  offenbar 
gew orden. Laut der im  Juni e rsch ienen 17. Sozialerh e -
bung de s  Deutsch en Studentenw erk s  (DSW ) ist die  so-
ziale H e rk unft aus sch laggebend für den späteren 
W erdegang. Das  ist an s ich  nich ts  neue s , nur h ie r w ird 
be stätigt, das s  s ich  an den Verh ältnis s en in den letzten 
dre i Jah ren (s e it der letzten Sozialerh ebung) nich ts  ge -
ändert h at. Vielm e h r: Es  ist noch  sch lim m er gew orden.

Traurig, aber w ah r

Bespielh aft ist die  als "Bildungs -
trich ter" be k annte Statistik . Von 
100 Kindern "niedriger" sozialer 
H e rk unft erre ich en nur 36 e ine  w e i-
terfüh rende  Sch ule. Davon 
bleiben dann gerade  11 übrig, die  
e in H och sch ulstudium  auf-
ne h m en. Das s  noch  viel w eniger 
e inen Absch lus s  m ach en, k om m t 
noch  h inzu. Im  Vergleich  zu 
Kindern aus  re ich em  Elternh aus  
stellt s ich  die  Sele k tivität dar: Von 
denen landen tatsäch lich  81 an der 
H och sch ule. Dabe i stellen die  Un-
terprivilegierten in der Bevölk e -
rung m it ca. 70% die  w e itaus  
größte Gruppe dar. Bere its  s e it 
dre i Jah rze h nten vergrößert s ich  
die s e  D is k repanz im m er m e h r.

Künstlich e  Barrieren

Der Sprung an die  H och sch ule ist für die  M e isten e in fi-
nanzieller Drah ts e ilak t. Sie  m üs s en h oh e  Belastungen 
h inne h m en, nur um  die  Aus s ich t auf e ine  Anstellung 
viele Jah re  später zu be k om m en. O ffens ich tlich  fallen 
Studiengebüh ren an. Erstm al allgem e in (be ispielsw e is e  
als sog. "Verw altungs k ostenbe itrag"), später dann, ab 
e inem  be stim m ten Sem e ster, noch  zusätzlich . Fast alle 
Studierenden aus  unterer Sch ich t w erden genötigt, die  
sog. Langze itstudiengebüh ren zu zah len. Für s ie  be -
ste h t e in unm ittelbarer Z w ang zur Arbe it für den 
Lebensunterh alt. So w ird e s  unm öglich , das  oh ne h in un-

pas s ende  (und anders  gedach te) M aß "Regelstudien-
ze it" e inzuh alten. Die  w enigen, die  s ich  bis  h ie r ih re  Bil-
dung e in Stück  w e it erk äm pft h aben, w erden dann 
fallen gelas s en und für ih r Engagem ent be straft. Die  so-
ziale Sch ere  ge h t noch  w e iter auf.
H inzu k om m t, das s  s e it die s em  Jah r dank  der rot/grü-
nen Bunde s regie rung Studiengebüh ren von der 
Eink om m ens steuer abge s etzt w erden k önnen. H ie r 
w ird deutlich , das s  e s  k e ine sw egs  angedach t ist, Re i-
ch e  an der Bildungsfinanzierung zu bete iligen. Sofern 
s ie  überh aupt Steuern zah len, m üs s en s ie  also um  e in 
Studium  zu be stre iten nur ze itw e ilig e inen k le inen Te il 
ih re s  Kapitals abgeben. Die  Finanzierung w ird 
dagegen den W enigverdienerInnen aufgebürdet. Das  
System  perpetuiert s ich , Klas s engrenzen verfe stigen 
s ich .
Vor die s en Perspe k tiven ste h end fällt e s  sch w er, s ich  
zu e inem  Studium  zu bew egen. Gebüh renfre ih e it und 

e ine  ausre ich ende  staatlich e  
Ausbildungsförderung 
(BAföG ist die s  nich t!) 
w ürden den Bedürfnis s en 
dagegen e in Stück  w e it Rech -
nung tragen.

Bildung fördern!

W ie oben erw äh nt, findet die  
soziale Selek tion nich t erst 
nach  dem  Sch ulabsch lus s  
statt. Vielm e h r ist e s  für 
Eltern sch on e ine  extrem e  fi-
nanzielle Belastung, die  
Kinder e ine  zur H och sch ul-
re ife  füh rende  Sch ule be su-
ch en zu las s en. Stattde s s en 
w ird erw artet, das s  s ie  m it 16 
Jah ren e ine  Leh re  aufne h m en 
und bis  zur Rente  arbe iten. 

Die s e  Kosten s ind nich t zu untersch ätzen, da Kapital 
für Bildung als Inve stition eben oft nich t vorh anden ist.
Eine  staatlich e  Förderung darf de s h alb nich t erst m it 
dem  Studium  beginnen. Ein m inim aler Sch ritt in die s e  
R ich tung w äre  die  Einfüh rung e ine s  um fas s enden Sch ü-
lerInnen-BAföG, w ie  e s  19 71 geplant w ar, von der 
Bunde s regie rung unter H elm ut Koh l durch  den großen 
BAföG-Kah lsch lag ("Ge s etz zur W iederbelebung der 
W irtsch aft") jedoch  verh indert w urde .

(db)
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R üstungsforsch ung in Deutsch land
Die  Frage nach  Rüstungsforsch ung ist e in bis h e r w enig 
dis k utie rte s  Th em a in Deutsch land, e inem  der größten 
Rüstungs exporteure  der W elt. Im m erh in übertrafen 
2003 die  Rüstungs exporte  der Europäisch en Union die  
der USA. Gerade  w egen der Wandlung der Bunde s -
w e h r zu e iner Interventionsarm e e  im  Z uge  der gem e in-
sam en Aufrüstung in der EU w ird die  Aufrüstung und 
dam it die  Rüstungsforsch ung zu e inem  brisanten Th e -
m a.

W as ist so sch lim m  an R üstungsforsch ung?

Gesch ich tlich  betrach tet s ind ste igende  Rüstungsaus -
gaben und dam it m e h r Rüstungsforsch ung im m er e in 
Z e ich en für m e h r Kriege  und Konflik te . Nich t zuletzt 
h at der Atom bom benabw urf in H iros h im a und Nagasa-
k i der W elt geze igt, w elch e  unh e ilvollen Ausw irk ungen 
die  Verbindung von Forsch ung und M ilitär h at. Gegen 
alle Beteuerungen von "ch irurgisch " präzis en Waffen 
ist die  Z ah l der Kriegsopfer und vor allem  der Ante il 
der zivilen Kriegsopfer m it h öh e r tech nisch  entw i-
ck elten Waffen stets  ge stiegen. Das  gilt auch  für die  in 
Deutsch land entw ick elte und produzierte  Waffen-
tech nik , da die s e  w eltw e it exportiert w ird und so auch  
in Konflik ten Anw endung findet, in denen Deutsch land 
nich t verw ick elt ist.

R üstung sch afft Arbe itsplätze?

Rüstungsarbe itsplätze s ind relativ teure  Arbe itsplätze, 
da der H auptabne h m er der Rüstungs industrie  der Staat 
s elber ist. Z udem  w ird das  Geld in der Rüstungs indus -
trie  zum  großen Te il nich t für Arbe its k osten, sondern 
für Be sch affung von Roh stoffen, Arbe itsm itteln und 
Energie  aufgew endet. Jeder norm ale zivile Arbe itsplatz 
ist also billiger als e in Arbe itsplatz in der Rüstungs -
industrie . W enn m an die  zerstörerisch e  W irk ung der e in-
ge s etzten Waffen h inzuzäh lt, denn zerbom bte H äus e r 
m üs s en ja auch  w ieder aufgebaut w erden, entpuppt 
s ich  Rüstung als optim ales  Geldvernich tungsverfah ren.
Jede s  Jah r w erden in Deutsch land vom  Bunde sverte idi-
gungsm inisterium  etw a 1 M rd. Euro für re ine  W e h rfor-
sch ung und W e h rtech nik  ausgegeben. Das  entsprich t 
etw a 10% der ge sam ten Ausgaben für Forsch ung und 
Entw ick lung de s  Bunde s . W e h rforsch ung und W e h r-
tech nik  ist dam it e iner der größten Posten unter den For-
sch ungsausgaben de s  Bunde s  noch  vor der 
W eltraum forsch ung und den Großgeräten für die  Grund-
lagenforsch ung. H inzu k om m en Förderm ittel für For-
sch ung in der fre ien W irtsch aft de s  M inisterium s  in 
H öh e  von 620 M illionen Euro. H ie r w ird noch  nich t e in-
m al von Geldern für die  Aufrüstung der Bunde sw e h r 

ge sproch en, sondern allein Gelder für die  Forsch ung. 
Neu entw ick elte und im m er tech nisch  aufw endigere  
Waffensystem e  zie h en in der Be sch affung noch m al 
ste igende  Kosten nach  s ich .

R üstungsforsch ung in Karlsruh e

Weltw e it ge s e h en ste igen die  Rüs -
tungsausgaben von Jah r zu Jah r, 
die  Rüstungs industrie  w ird zu 
e iner boom enden Branch e , Rüs -
tungsfirm en expandieren und 
h aben im m er h öh e re  Um satzste ige -
rungen. Es  gibt im m er w ieder 
Anze ich en von Z usam m enarbe it von H och sch ulen m it 
Rüstungs k onzernen. Das s  s ich  die  Univers ität Karlsru-
h e  e ine  Plastik k arte  m it dem  europäisch en Rüstungs k on-
zern EADS te ilt ist nur e in H inw e is  darauf. Es  liegt 
also nah e , die s e r Frage e inm al nach zuge h en und zu er-
arbe iten, w ie  e s  speziell in Karlsruh e  m it der Rüstungs -
forsch ung aus s ie h t. Die  Veröffentlich ungen de s  
Bunde sm inisterium s  für Verte idigung (Forsch ungsbe -
rich te  aus  der W e h rtech nik ) geben e inen H inw e is  auf 
die  Ausm aße  der Rüstungsforsch ung in H och sch ulen 
in den 80er Jah ren. Karlsruh e  ge h t neben anderen Städ-
ten h ie rbe i als e in Z entrum  der Rüstungsforsch ung h e r-
vor: Im  Z e itraum  von 19 72 bis  19 83 w urden an der 
Univers ität 6 Forsch ungsberich te  in die s e r Re ih e  veröf-
fentlich t. W e iter Auftragne h m er für Rüstungsforsch ung 
w aren das  Forsch ungs institut für Inform ationsver-
arbe itung und M ustererk ennung (jetzt Forsch ungs in-
stitut für O ptronik  und M ustererk ennung) m it elf, das  
Fraunh oferinstitut für Inform ations - und Datenver-
arbe itung und das  Pfinztaler Institut fur ch em isch e  Tech -
nologie  m it jew e ils zw e i Forsch ungsaufträgen in 
die s em  Z e itraum .
Die  Frage, ob die  Univers ität Karlsruh e  ak tuell be i ir-
gendw elch en Forsch ungsproje k ten m it der Rüstungs -
industrie  oder anderen m ilitärisch en Institutionen 
zusam m enarbe itet, verne int Dr. Ertm ann, Kanzler der 
Univers ität, in e inem  Briefw ech s el im  Früh ling 2004 
m it der Uni Friedensgruppe Karlsruh e . Bis  auf die  Uni-
vers ität Karlsruh e  brüsten s ich  aber alle oben genann-
ten Institute h eute  noch  m it Forsch ungen im  
m ilitärisch en Bere ich . Aber auch  die  Univers ität 
sch e int nich t ganz unabh ängig von den Geldgebern 
vom  M ilitär zu s e in: Im  Jah re sberich t 2001 der Fa-
k ultät für Inform atik  w ird im m erh in auf e ine  Z u-
sam m enarbe it im  Rah m en e ine s  NATO -Proje k te s  
h ingew ie s en.

Ludge r Inh e ste r, Uni-Frie de nsgruppe  Karlsruh e
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Sch lag m ich ! Gib m ir Tiernam en, 
 k auf m ir e ine  Bah ncard!

Ich  bin M asoch ist. Z um inde st k önnte m an das  m e inen, 
fragt m an m ich  nach  m e inem  beliebte sten Transport-
m ittel. DB. Die  Bah n. Ich  fah re  gerne  Z ug. Am  liebsten 
Fernverk e h r, lange Streck en, so ab 200 k m  m ach t e s  
e rst rich tig Spaß. Aber w as  noch  m e h r Spaß m ach t, das  
ist das  Warten. Warten auf die  Bah n, w arten auf Godot.
Z e h n Jah re  ständige s  Bah nfah ren ge h en an niem andem  
vorbe i. Und spurlos  sch on garnich t. Kopfh öh rer und 
O h ropax h abe  ich  im m er im  Gepäck , s elbst w enn e s  
nur nach  Pforzh e im  ge h t - allze it bere it. Beq uem e , di-
ck e  Sock en oder Lat-
sch en s ind auch  e in 
Utens il, de s s en Be -
deutung m an erst 
nach  Jah ren in k usch -
ligen, fußlah m en 
Z ügen verste h t.
M it den Gut-
sch e inen, die  die  
Bah n für ICE-
Verspätungen ab 
e iner h alben Stunde  
aus stellt, h ätte  ich  
bis  Sim feropol fah -
ren k önnen, doch  
le ider s ind die  
Dinger auf e in h alb-
e s  Jah r befristet, und tauch en erst zw e i Tage nach  Ab-
lauf w ieder auf.

Geisterzüge und m e h r

Vor geraum er Z e it sam m elte ebens elbige s  
Verk e h rsunterne h m en Re is eberich te  der Les erInnen 
und druck te  regelm äßig auch  Kom m entare  von uns erer 
DB dazu ab. W enn s ich  die s e  e rbarm te zu den e inzel-
nen Fällen k urz Stellung zu ne h m en.  Nun, ich  las  die s  
alles  m it H e rzblut und Ante ilnah m e , w ar m ir doch  das  
alles  so w oh l be k annt.
Z üge , deren flüch tiger Fah rer via Durch sage  auf dem  

Bah nste ig ge such t w ird, Z üge , deren zw e i Te ile auf der 
Streck e  zw isch en M annh e im  und Dortm und m e h rfach  
ih ren Z ielort und som it auch  die  darin enth altenen Pas -
sagie re  durch tausch en. O der Z üge , die  in O stfrie sland 
inm itten von Nich ts  ste h en bleiben, die  Türen öffnen 
und e inige  M inuten später den verw irrten Fah rgästen 
m itte ilen, das s  der Bah nh of Norden w oh l doch  noch  
nich t erre ich t s e i und das  Aus - und Um ste igen bitte  
vorerst zu unterbleiben h abe . Se h r nett w ar auch  der 
ICE, der zw isch en Leipzig und W e im ar m it Strom ab-

ne h m erInnensch aden 
und letztendlich em  
Ausfall der Klim a-
anlage und Beleuch -
tung liegen blieb. 
Um  ca. 23 Uh r ca. 
M itte  Novem ber. 
Eigentlich  h ätte  m ir 
die  Bah n s ech ze h n 
Gutsch e ine  dafür 
lock erm ach en 
m üs s en, e s  gab nur 
zw e i.

W eltstadt Siegburg

Und nun ste h e  ich  
zum  w iederh olten M ale in Siegburg/Bonn und las s e  
m ir zum  w iederh olten M ale m itte ilen, das s  m e in ICE 
"leider 15 M inuten Verspätung h at". W enn er denn über-
h aupt k om m t. Warum  pas s ie rt m ir das  im m er in Sieg-
burg? Trostlose  Stadt, e ine  e inzige  Baustelle und e ine  
Sh oppingm all voller 1-Euro-Ram sch h ändler s ind alles . 
Warum  im m er h ie r? Ich  w ill nich t h ie r versauern, nich t 
w ieder. O bw oh l, insge h e im  genieße  ich  e s  unsäglich . 
M jah aaaa. M ee e h r! Späte stens  im  O k tober bin ich  
w ieder in Siegburg. Vielleich t auch  im m er noch .

(w i)

De r w e ltbe rüh m te  Bah nh of Sie gburg/Bonn
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Europa in Karlsruh e
M artin aus  Prag, Andrea aus  Ljubljana, Kevin aus  Brüs -
s el und Dim itra aus  Th e s salonik i h aben alle etw as  ge -
m e insam . Sie  freuen s ich  auf die  Woch e  vom  7. bis  14. 
Novem ber 2004, in der AIESEC Karlsruh e  die  Sem inar-
w och e  TW IN unter dem  M otto "AIDS-facing a global 
th reat" organis ie rt. M it ih nen w erden 41 w e itere  Stu-

die rende  aus  neun versch iedenen Ländern anre is en und 
die , e rstm alig auch  von der Europäisch en Union ge -
förderten, 7 Tage ge stalten. Unter der Sch irm h e rrsch aft 
de s  EU- Kom m is sars  Pavel Telick a w erden s ie  s ich  
dem  um fangre ich en und ange s ich ts  der ak tuellen 
Entw ick lung im m er w ich tiger w erdendem  Th em a Aids  

w idm en. In Work s h ops  und Dis k us s ionen 
w erden s ich  die  Te ilne h m er m it zah lre ich en 
Frage stellungen, von der Prävention über den 
m edizinisch en Stand der Forsch ung, bis  h in 
zum  Um gang m it Infizie rten aus e in-
anders etzen. Dazu finden am  Dienstag, den 9 . 
Novem ber, dre i Vorträge  statt, zu denen alle In-
tere s s ie rte  aus  Karlsruh e  h e rzlich  e ingeladen 
s ind. Darüber h inaus  k önnen alle, die  die  Faszi-
nation der versch iedenen Kulturen h autnah  
e rleben w ollen, das  Global Village am  
Sam stag, den 13. Novem ber, be such en oder 
be i der Strabaparty m itfe ie rn. Die s  s ind nur 
zw e i der vielen Ere ignis s e  de s  intere s santen 
Rah m enprogram m s  für uns ere  Gäste .

AIESEC Karlsruh e

Weitere  Inform ationen unter w w w .aie s ec-k arlsruh e .de/tw in

Studiengebüh ren?
Könnte ich  m ir nich t leisten...

Am  9 . Novem ber entsch e idet das  Bunde sverfas sungs -
gerich t über das  Studiengebüh ren-Te ilverbot im  H och -
sch ulrah m enge s etz - w ir h aben an anderer Stelle 
berich tet.
Nur zw e i Tage später, am  11. Novem ber, lädt der UStA 
e in, das  ak tuelle Dauerbrennerth em a in e inem  aus -
gefallenen Rah m en und aus  e iner ungew oh nten Perspe k -
tive zu betrach ten, näm lich  in e iner gem e insam en 
Vortrags - und Dis k us s ionsveranstaltung m it den Ge -
w erk sch aften ver.di und GEW.
Als Referenten ste h en uns  ab 17:30 Uh r im  H örsaal 
Ch em ie  II (Geb. 30.41) Prof. Dr. M ich ael H artm ann (In-
stitut für Soziologie  der Tech nisch en Univers ität Darm -
stadt) und Profe s sor Dr. Wolfgang W eber (Fach bere ich  
Inform atik  der FH  Darm stadt) zur Verfügung.
M ich ael H artm ann arbe itet auf den Gebieten der Bil-
dungs soziologie  und Industrie soziologie  und h at ak tu-
ell im  Auftrag der Deutsch en Forsch ungsgem e insch aft 

(DFG) den Z usam m enh ang zw isch en sozialer H e rk unft 
und dem  Aufstieg in die  politisch e , w is s ensch aftlich e , 
juristisch e  und w irtsch aftlich e  Elite  am  Be ispiel in den 
letzten Jah rze h nten prom ovierter Ingenieurinnen und In-
genieure  em pirisch  untersuch t.  Er ist also e in Experte  
für die  Frage, w ie  s ich  H och sch ulreform en und der 
Wandel von Finanzierungsm odellen in der Praxis  auf 
uns ere  Bildungs - und Lebensch ancen ausw irk en.
Wolfgang W eber, e in am  Institut für Angew andte In-
form atik  in Karlsruh e  prom ovierter Sch üler Prof. W . 
Stuck ys , be sch äftigt s ich  fach lich  m it Softw aretech nik , 
insbe sondere  obje k torientierter Analys e  und Program -
m ie rung.  Das  täte  e r h eute  nich t, w enn er Studiengbüh -
ren h ätte  zah len m üs s en, w ie  e s  w enige  Jah re  vor 
s e inem  Studienbeginn in Deutsch land noch  allgem e in 
üblich  gew e s en w äre .  Er w ird aus  e h e r persönlich er 
Sich t berich ten, w as  die  in den 19 70er Jah ren erre ich te  
Errungensch aft der Gebüh renfre ih e it für s e inen berufli-
ch en W eg und das  allgem e ine  soziale Klim a an den 
deutsch en H och sch ulen bedeutet h at.
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Te rm ine

Dienstag, 02. Novem ber, 19 :00 Uh r
Vortrag: Strom erzeugung aus  W indenergie  in 
Karlsruh e

Donnerstag, 04. Novem ber, 15:45 Uh r
BAföG-Infoveranstaltung im  AVG

Donnerstag, 04. Novem ber, 20:00 Uh r
Ersts em e ster-Party im  Substage

Donnerstag, 04. Novem ber, 20:00 Uh r
M us ik  aus  Japan Sch lonz

Dienstag, 09 . Novem ber, 10:00 Uh r
H RG-Anh örung vor dem  BVerfG

Dienstag, 09 . Novem ber, 20:00 Uh r
Videok e  Sch lonz

Donnerstag, 11. Novem ber, 11:11 Uh r
Karneval Sch lonz

Donnerstag, 11. Novem ber, 17:30 Uh r
Vortrag: "Studiengebüh ren - k önnte ich  m ir nich t 
le isten..."

Donnerstag, 11. Novem ber
Lesung der e h em aligen Kindersoldatin Ch ina 
Ke itets i

Dienstag, 16. Novem ber, 20:00 Uh r
Am bient Sch lonz

Donnerstag, 18. Novem ber, 21:30 Uh r
Bad Taste  Nigh t Sch lonz

Dienstag, 23. Novem ber, 20:00 Uh r
Th e RAM ONES vs . Die  ÄRZ TE Sch lonz

Donnerstag, 25. Novem ber, 20:00 Uh r
M us ik video Sch lonz

Freitag, 26. Novem ber, 21:00 Uh r
Alles  Teuflisch e  Sch lonz

Sonntag, 28. Novem ber, 09 :00 Uh r
1. Advent Früh stück  Sch lonz

Dienstag, 30. Novem ber, 20:00 Uh r
M etal Battle Sch lonz

Novem ber Dezem ber
Donnerstag, 02. Dezem ber, 21:00 Uh r

Vam pire  Sch lonz
M ontag, 06. Dezem ber, 20:00 Uh r

AKK W interfilm
Dienstag, 07. Dezem ber, 19 :00 Uh r

Vortrag: Integration fluk turie render W indleistungen 
in die  ele k trisch e  Energieversorgung

Donnerstag, 09 . Dezem ber, 20:00 Uh r
Geist-Soz-W interfe st

Donnerstag, 09 . Dezem ber, 20:00 Uh r
Seniorentanztee  Sch lonz

Sam stag, 11. Dezem ber, 20:00 Uh r
AKK W interfe st

M ontag, 13. Dezem ber, 16:00 Uh r
Vortrag: W ie  Blinde  die  W elt w ah rne h m en

Donnerstag, 16. Dezem ber, 20:00 Uh r
FH -W interfe st

Donnerstag, 16. Dezem ber, 20:00 Uh r
Irland Sch lonz

Donnerstag, 23. Dezem ber, 20:00 Uh r
Partysch lonz
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